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Amtsblatt der Stadt Aalen

Die Stadt Aalen und die Gemeinden Abts-
gmünd und Schechingen werden beim 
Ausbau der Breitbandinfrastruktur koope-
rieren. Mit ihrer Unterschrift unter den öf-
fentlich-rechtlichen Vertrag besiegelten 
Oberbürgermeister Thilo Rentschler und  

die Bürgermeister Armin Kiemel, Abts-
gmünd und Werner Jekel, Schechingen 
am Montag, 13. Juli 2015 im Aalener Rat-
haus  die weitere Zusammenarbeit.

„Inzwischen gehört ein leistungsfähiges 

Breitbandnetz zur Daseinsfürsorge“, sagte 
OB Rentschler. „Immer mehr Gewerbetrei-
bende aus dem Gestaltungs- und Designbe-
reich produzieren große Datenmengen. 
Schnelles Internet wird zu einem ganz 
wichtigen Standortvorteil.“ Die Stadt Aalen 

kooperiert bereits eng mit dem Land Baden-
Württemberg und dem Ostalbkreis, um 
möglichst schnell und flächendeckend je-
den Haushalt und jedes Unternehmen mit 
Glasfasernetzen zu versorgen. 

Oberbürgermeister Thilo Rentschler beton-
te, dass die Stadt Aalen eine Vorreiterrolle 
beim Breitbandausbau eingenommen ha-
be. Ziel sei es, möglichst vielen Bürgerinnen 
und Bürgern bis in die kleinen Ortsteile so-
wie den Gewerbetreibenden schnelles In-
ternet anbieten zu können. Auch im Inter-
esse der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf, sei ein leistungsfähiges Internet sehr 
wichtig, sagte der OB. 

Aalen möchte nun für die Ortsteile Dewan-
gen-Bernhardsdorf und Dewangen-Rei-
chenbach eine bessere Versorgung mit 
schnellem Internet erreichen, insbesondere 
nachdem andere Bereiche Dewangens be-
reits seit 2014 sehr gut ausgebaut wurden.

Den beiden  Dewanger Teilorten Reichen-
bach und Bernhardsdorf  wurde ein Ausbau 
zu einem späteren Zeitpunkt avisiert. Jetzt 
kann gemeinsam mit den Gemeinden Abts-
gmünd und Schechingen ein  Förderantrag 
an das Land gestellt werden, um so zu ei-
nem wesentlich  früheren Zeitpunkt einen 
flächendeckenden Ausbau der beiden Tei-
lorte Reichenbach und Bernhardsdorf zu 

erreichen. Ermöglicht wird dies durch eine 
neue Breitbandinitiative des Landes Baden-
Württemberg, bei der ein höherer Förder-
satz für interkommunale Kooperationen 
angesetzt wird und die für die kommende 
Woche angekündigt ist.

Die Federführung für die Antragsstellung 
wird bei der Gemeinde Abtsgmünd liegen. 
Die Kosten für die erforderlichen Tiefbau-
maßnahmen tragen jeweils die Kommunen 
für ihre Maßnahme selbst. „Wir stellen jetzt 
in einem ersten Schritt die Leerrohre bereit. 
Danach kommt die Suche nach einer Be-
treibergesellschaft. Ich freue mich über die-
ses gemeinsame Projekt, erreichen wir 
doch dadurch eine noch bessere Förder-
quote“, sagte Bürgermeister Kiemel anläss-
lich der Vertragsunterzeichnung. 

Auch Bürgermeister Werner Jekel lobte die-
sen wichtigen Tag und hob die sehr gute 
Zusammenarbeit mit der Stadt Aalen her-
vor. „Wir sind froh, mit dabei sein zu kön-
nen“, sagte er und wünschte dem Projekt  
einen guten Start und erfolgreichen Ver-
lauf.

Das Projekt soll bereits in gut einem Jahr 
abgeschlossen sein. Insgesamt wird mit ei-
ner Förderquote des Landes in Höhe von 
70% der Kosten gerechnet. Anträge einzel-
ner Kommunen werden mit 40% gefördert.

Vertragsunterzeichnung im Aalener Rathaus

Breitbandausbau - Interkommunale Kooperation

v.l.n.r. Bürgermeister der Gemeinde Schechingen, Werner Jekel, Oberbürgermeister der Stadt Aalen, Thilo Rentschler und Bürgermeister der Gemeinde 

Abtsgmünd, Armin Kiemel bei der Vertragsunterzeichnung zum interkommunalen Breitbandausbau.

Auf Einladung des Hirschbachclubs hat 
Oberbürgermeister Thilo Rentschler am 
Donnerstag, 16. Juli in der DJK-Gaststätte 
rund 40 Bürgerinnen und Bürgern anhand 
von neun Bausteinen den aktuellen Sach-
stand und das weitere Vorgehen bei der 
Entwicklung des Stadtovals vorgestellt.

Christoph Rohlik, 1. Vorsitzender des 
Hirschbachclubs Aalen begrüßte OB Rent-
schler und bedankte sich, dass dieser wie-
der der Einladung gefolgt sei. Es sei sehr 
wichtig, die Bürgerschaft mit zu nehmen 
bei Themen wie dem Stadtoval generell und 
insbesondere in Bezug auf die Bebauung 
entlang der Braunenstraße.

OB Rentschler erklärte, die vielen Hinweise 
und Fragestellungen aus der ersten Infor-
mationsveranstaltung im Mai seien mittler-
weile schriftlich aufbereitet und die Ergeb-
nisse würden in der Stadtinfo veröffentlicht. 
„Das Stadtoval ist ein herausragendes und 
einmaliges Stadtentwicklungsprojekt im 
Herzen von Aalen, auf das alle stolz sein 
können. Wir können hier attraktive Wohn-
möglichkeiten mitten in der Stadt schaffen, 
mit fußläufiger Anbindung an die Innen-
stadt und den ÖPNV. Wir brauchen dieses 
Wohnungsangebot aber auch im Rahmen 
des Wohnungsmangels und unseres Hand-
lungsprogramms Wohnen. Die Entwick-

lung des Gebiets ist sehr komplex und wir 
arbeiten an vielen Bausteinen parallel. Das 
Stadtoval wird nur erfolgreich werden und 
sich lebendig entwickeln, wenn wir die Be-
ziehungen zu den umgebenden Quartieren 
im Gesamtzusammenhang betrachten. So 
langsam aber sicher befinden wir uns auf 
der Zielgeraden. Gerne kommen wir in ei-
nem halben Jahr wieder zu einem weiteren 
Dialog.“

Auf folgende Themen ging OB Rent-
schler in seiner Präsentation un-
ter anderem ein:

•	 Steg über die Gleise zur oberirdischen  
	A nbindung an die Innenstadt. Im 
	G emeinderat werden die Machbarkeits- 
	 studien der beiden renommierten Büros  
	 „Werner Sobek“ und „schlaich berger- 
	 mann und partner“ präsentiert. Bei  
	 beiden ist ein Aufzug für den barrierefrei- 
	 en Zugang vorgesehen. Das Gremium  
	 entscheidet dann über das weitere Vorge- 
	 hen. Die wichtigste Botschaft ist, dass bei  
	 beiden Büros der Steg für unter 3 Millio- 
	 nen Euro möglich wäre. 

•	 Die Unterführung Düsseldorfer Straße  
	 soll für Fahrzeuge gesperrt werden. Um  
	 eine attraktive Fuß- und Radwegeverbin- 
	 dung zur Vernetzung der Quartiere zu  

	 erhalten, sollen die Zugangsbereiche auf- 
	 gewertet werden. Außerdem soll der Tun- 
	 nel durch Farbe, Beleuchtung und einen  
	 neuen Bodenbelag freundlicher wirken.

•	 Die Vermarktung der Baufelder im  
	 Wohnareal wird zeitnah angestrebt.  
	 28 Bewerbungen sind im Rahmen eines  
	 offenen Investorenauswahlverfahrens  
	 eingegangen. Es gibt für jedes Baufeld  
	 zwei bis drei Investoren, die in einer  
	P lanungskonkurrenz Nutzungskonzepte  
	 entwickeln. Als Basis wurden Gestalt- 
	 richtlinien entwickelt, die den Investoren 	
	 ausgehändigt werden. Am 25. November  
	 wird das Auswahlgremium tagen und die  
	 besten Konzepte heraussuchen. Die Qua- 
	 lität der Bebauung wird dabei eine wich- 
	 tige Rolle spielen.

•	 Die Bebauung des Stadtovals entlang der  
	 Braunenstraße soll zum einen eine  
	 harmonische Einbindung der Umgebung  
	 und gute Wegebeziehungen in das neue  
	 Quartier ermöglichen und zum anderen  
	 einen Lärmschutz für die innere Bebau- 
	 ung garantieren. Im Wettbewerbsergeb- 
	 nis 2010 waren zwei lange Baukörper  
	 entlang der Braunenstraße vorgesehen.  
	 Dies ist im Rahmenplan zugunsten des  
	 Lärmschutzes weiterentwickelt worden.  
	E s sind nun vier Baukörper vorgesehen.  

	 Zwischengeschaltete Elemente wie Log- 
	 gien oder Verglasungen sollen Lärm- 
	 schutz bieten, aber einen transparenten  
	E indruck machen. Vor- und Rücksprünge  
	 der Bebauung sollen auflockernd wirken.  
	E s wird drei Zugänge von der Braunen- 
	 straße aus in das Stadtoval geben. Es darf  
	 keinesfalls der Eindruck entstehen, dass  
	 eine Abschirmung der Bebauung entste- 
	 hen könnte. 

Die Geschosshöhe der Randbebauung auf 
dem Stadtoval wird unter der Bestandsbe-
bauung liegen. Durch die breite Straße be-
steht außerdem ein Abstand von 26 Metern 
zwischen alter und neuer Bebauung.
•	 Für die Verlagerung der Loktankstelle gibt  
	 es noch keine Lösung. Die Verhandlun- 
	 gen mit der Deutschen Bahn sind müh- 
	 sam, aber die Stadt wird weiterhin inten- 
	 sive Gespräche führen. Für die Entwick- 
	 lung des Stadtovals und die Erschließung  
	 führt kein Weg an einer Verlagerung vor- 
	 bei. Es soll geprüft werden, inwiefern eine  
	 Überfahrung dieser Gleisbereiche  
	 ermöglicht werden könnte.

•	 Zwischen dem Gewerbe- und Dienstleis- 
	 tungsbereich entlang der Bahngleise und  
	 den Wohnbereichen ist eine “grüne Mitte“  
	 vorgesehen. Dieser Freiraum dient der  
	 Naherholung und ist sehr wichtig für die  
	 innere Qualität. Der Park soll auch für die  
	 Umgebung zugänglich und nutzbar sein.  
	E s wird derzeit geprüft, in welcher Weise  
	 das Wasser des Hirschbachs in den Park  
	 geleitet werden könnte. Detailvorschläge  
	 werden momentan ausgearbeitet.

•	 In der „grünen Mitte“ soll eine neue Spiel- 
	 fläche als Ersatz für den Spielplatz an der  
	 Hirschbachstraße entstehen. Wenn diese  
	 umgesetzt ist, kann der heutige Spielplatz  
	 aufgegeben und zur Bebauung freigege- 
	 ben werden. 

Angeregte Diskussion

In der anschließenden Fragerunde und Dis-
kussion standen Oberbürgermeister Thilo 
Rentschler und die Leiterin des Stadtpla-
nungsamtes, Ingrid Stoll-Haderer Rede und 
Antwort. Unter anderem wurde von den 
Bürgerinnen und Bürgern folgendes the-
matisiert:
•	 Sind Erweiterungsflächen für den Kultur- 
	 bahnhof möglich, um dieses Filetstück  
	 bei Bedarf ausweiten zu können? OB  
	R entschler erklärte, dass die Flächen  
	 entlang der Gleise noch als Reserve die- 

	 nen. Er ist zuversichtlich, dass das  
	 mögliche Kulturzentrum auf dem Stadt- 
	 oval in konzentrischen Kreisen ausstrah- 
	 len und die weitere Entwicklung beflü- 
	 geln könnte. Es gebe eine ganze Reihe  
	 Kulturschaffender in Aalen.
•	 Straßenführung von der Braunenstraße  
	 entlang der Bahngleise verlagern: Laut OB  
	 hätte damit der Kulturbahnhof als Herz- 
	 stück des Quartiers aufgegeben werden  
	 müssen. Außerdem wäre der Rückbau der  
	 Braunenstraße komplett auf städtisches  
	 Konto gegangen. Auch der renommierte  
	P rof. Carl Fingerhuth hat davon abgera- 
	 ten, die Straße neu zu bauen.
•	 Kulturbahnhof mit Außenbewirtschaf- 
	 tung und Konzerten am Abend: Eine  
	A ußenbewirtschaftung wird tagsüber im  
	 Bereich vor dem Kulturbahnhof sein. In  
	 der Abendsonne werde dann der hintere  
	 Bereich in Richtung Gleise genutzt. Kon- 
	 zerte würden ebenfalls hier stattfinden.
•	 Verkehrliche Erschließung des Stadtovals:  
	 Die Zu- und Abfahrt für die Wohnbebau- 
	 ung erfolgt von Norden her, im Süden  
	 wird auf dieser Straße eine Wendeplatte  
	 geschaffen. Nur während der Bauphase  
	 wird temporär die Ausfahrt im Süden  
	 möglich sein. Der Bereich Gewerbe /  
	 Dienstleistungen wird von Süden  
	 erschlossen.
	E ine Querungshilfe für Fußgänger und  
	R adfahrer wird es nord-östlich des Stadt- 
	 ovals geben.
•	 Lärmschutz: Es gibt zwei Lärmquellen,  
	 die Bahnlinie und die Straße. Es war im- 
	 mer Ziel, den Wohnbereichen Verhältnis- 
	 se zu bieten, um tagsüber und nachts  
	 angenehmes Wohnen zu ermöglichen.  
	I n Richtung Braunenstraße werden  
	 versetzte Bauwerke und Zwischenbauten  
	 für zusätzlichen Lärmschutz sorgen. Die  
	I mmissions-Werte im Quartier werden  
	 sich in einem sehr guten Bereich  
	 befinden.
•	 Neubau der Caritas für Wohnsitzlose.  
	E s wurde Unverständnis dafür gezeigt,  
	 das historische Ensemble aus der Grün- 
	 derzeit abzureißen und neu zu bauen.  
	 OB Rentschler erwiderte, dass die Stadt in  
	 vielen Gesprächen mit der Caritas  
	 versucht habe, das Ensemble zu erhalten  
	 und diverse andere Standorte geprüft  
	 worden seien. Letztlich habe auch der  
	 Brandschutz einen Strich durch die Rech- 
	 nung gemacht. Die Caritas habe eine  
	 Verantwortung für die Obdachlosen und  
	 müsse handeln. Das wünschenswerte sei  
	 leider nicht immer realisierbar. Die  
	E ntscheidung sei nicht leicht gefallen.

Bürgerinfo zum Stadtoval beim 
Hirschbachclub

Bürgerbeteiligung stadtoval


